


Der Engel des HERRN fand sie an einer

Wasserstelle in der Wüste auf dem Weg nach

Schur und fragte sie: »Hagar, du Sklavin von

Sarai, woher kommst du und wohin gehst

du?« »Ich bin auf der Flucht vor meiner Herrin

Sarai«, antwortete sie. Da sagte der Engel des

HERRN zu ihr: »Geh zu ihr zurück. Bleib ihre

Sklavin und ordne dich ihr unter! Ich werde dir

so viele Nachkommen schenken, dass man sie

nicht mehr zählen kann! Du bist schwanger

und wirst bald einen Sohn bekommen. Nenne

ihn Ismael (›Gott hört‹), denn der HERR hat

gehört, wie du gelitten hast.
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Dein Sohn wird wie ein wildes Tier

sein, das niemand bändigen kann. Er

wird mit jedem kämpfen und jeder mit

ihm. Voller Trotz bietet er seinen

Verwandten die Stirn.« Da rief Hagar

aus: »Ich bin tatsächlich dem

begegnet, der mich sieht!« Darum

nannte sie den HERRN, der mit ihr

gesprochen hatte: »Du bist der Gott,

der mich sieht.«
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... HERR, du durchschaust mich, du kennst

mich durch und durch. Ob ich sitze oder

stehe – du weißt es, aus der Ferne

erkennst du, was ich denke. Ob ich gehe

oder liege – du siehst mich, mein ganzes

Leben ist dir vertraut. Schon bevor ich

anfange zu reden, weißt du, was ich sagen

will. Von allen Seiten umgibst du mich und

hältst deine schützende Hand über mir.

Von allen Seiten umgibst du mich und

hältst deine schützende Hand über mir.
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Dass du mich so genau kennst, übersteigt

meinen Verstand; es ist mir zu hoch, ich

kann es nicht begreifen! Wie könnte ich

mich dir entziehen; wohin könnte ich

fliehen, ohne dass du mich siehst? Stiege

ich in den Himmel hinauf – du bist da!

Wollte ich mich im Totenreich verbergen –

auch dort bist du! Eilte ich dorthin, wo die

Sonne aufgeht, oder versteckte ich mich

im äußersten Westen, wo sie untergeht,

dann würdest du auch dort mich führen

und nicht mehr loslassen.
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